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1. Kapitel.

Da das Teufelsmonopol weniger einträglich wird, schnuppern
die Jesuiten und Papst Leo XIII. den Satanas im XIX. Jahrhun-

schnuppert ihn ditto, Domherren putzen die Folterwerkzeuge, die

spezielle Geometrie, die Freimaurermöpse, die Jesuiten führen
den Taxilschen Teufel auch in Deutschland ein, worüber die
Zentrumsblätter und alle Kerzelweiber literarische Purzelbäume
schlagen; Leo XIII. empfängt Taxil in einer Audienz und gibt
dem Teufelsrummel seinen Segen.

Schon frühzeitig kamen findige Volksausbeuter auf den Ge-
danken, durch Monopole die Menschheit auszuwuchern. Wir ha-
ben heute viel mehr oder weniger einträgliche Monopole, Mono-
pole auf Salz, Petroleum, Bier, Tabak und Schnaps. Das einträg-
lichste und zugleich älteste Monopol jedoch, durch das die armen
gequälten Menschenkinder materiell und moralisch am meisten
beraubt wurden, ist das typische Monopol des Pfaffentums aller
Zeiten und Länder, das Teufelsmonopol.

Die römische Kirche, als Nachfolgerin und Erbin altorientali-
schen Pfaffentums, hat sich durch das Teufelsmonopol ich ge-
traue mir das kühn zu behaupten nicht nur ganz unermessliche
Reichtümer, sondern auch ihre heutige überwältigende Welt-
machtstellung erworben.

Denn der Begriff der Sünde und der Sünden- und Höllenstra-
fe in einer vorgeschwindelten Jenseits-Welt ist eine der ingeniö-
sesten Erfindungen der Pfaffen. Nicht die Liebe zu einem reinen,


